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(57) Hauptanspruch: Elektronische Vorrichtung, umfassend:
ein Gehäuse, das eine Gehäusewand aufweist;
eine Antenne, die unter der Gehäusewand montiert ist, wel-
che Antennensignale durch die Gehäusewand sendet und
empfängt, wobei die Antenne eine Blattmetallschicht auf-
weist, die ein planar invertiertes F-Antennenresonanzele-
ment bildet, die eine Erdung bildet, die eine Rückleitung bil-
det, welche sich zwischen dem planar invertierten F-Anten-
nenresonanzelement und der Erdung erstreckt und die einen
Speisungspfad bildet, welcher sich von dem planar invertier-
ten F-Antennenresonanzelement erstreckt; und
eine gedruckte Schaltung, an welcher die Antenne montiert
ist, wobei die gedruckte Schaltung eine Öffnung aufweist
und wobei der Speisungspfad, welcher aus der Blattmetall-
schicht gebildet ist, zumindest teilweise durch die Öffnung
hindurchfährt.
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Beschreibung

[0001] Diese Anmeldung beansprucht die Priori-
tät der US-Patentanmeldung Nr. 14/966,446, einge-
reicht am 11. Dezember 2015, welche hierin durch
Bezug in ihrer Gesamtheit enthalten ist.

Hintergrund

[0002] Das Vorliegende bezieht sich allgemein auf
elektronische Vorrichtungen und insbesondere auf
elektronische Vorrichtungen mit Drahtloskommunika-
tionsschaltungen.

[0003] Elektronische Vorrichtungen beinhalten oft
Drahtloskommunikationsschaltungen. Zellulare Tele-
fone, Computer, Drahtloslautsprecher und andere
Vorrichtungen beinhalten z. B. oft Antennen und
Drahtlossendeempfänger, um Drahtloskommunika-
tionen zu unterstützen.

[0004] Es kann herausfordernd sein, elektronische
Vorrichtungsantennenstrukturen zu bilden, welche
gewünschte Attribute aufweisen. In einigen Drahtlos-
vorrichtungen können Strukturen, wie z. B. Gehäu-
sewände, mit einem Betrieb von Antennen interfe-
rieren. Einige Antennendesigns können nicht hinrei-
chend robust sein, um Vibrationen, welche während
eines Betriebs einer Vorrichtung entstehen, zu wi-
derstehen. Herausforderungen wie ein Sicherstellen
von zufriedenstellender Antennenausrichtung, Ein-
fachheit der Herstellung und gewünschter Antennen-
leistung können die Effektivität eines Antennende-
signs auch beeinflussen.

[0005] Es wäre daher wünschenswert in der Lage zu
sein, verbesserte Drahtlosschaltungen für elektroni-
sche Vorrichtungen, wie z. B. verbesserte Antennen
für elektronische Vorrichtungen bereitzustellen.

Zusammenfassung

[0006] Eine elektronische Vorrichtung kann mit
Drahtlosschaltungen bereitgestellt werden. Die
Drahtlosschaltungen können Antennen und Hochfre-
quenz-Sendeempfängerschaltungen beinhalten. Die
elektronische Vorrichtung kann ein Gehäuse aufwei-
sen, in welchem die Drahtlosschaltungen montiert
sind. Die Sendeempfängerschaltungen können ver-
wendet werden, um Hochfrequenzsignale unter der
Verwendung einer Antenne zu übertragen und zu
empfangen.

[0007] Das Gehäuse kann eine dielektrische Gehäu-
sewand mit einem lokal verdünnten Bereich ausge-
richtet mit der Antenne aufweisen. Die Antenne kann
verwendet werden, um Signale durch die lokal ver-
dünnten Bereiche zu übertragen.

[0008] Die Antenne kann eine Blattmetallschicht auf-
weisen, welche mit einem Kunststoffhohlraum mit ei-
ner Schicht von Klebstoff befestigt ist. Aussparungen
in einer gedruckten Schaltung können Ausläufer, wel-
che aus der Blattmetallschicht gebildet sind, aufneh-
men.

[0009] Der Kunststoffträger kann Hohlräume aufwei-
sen, welche durch Rippen getrennt sind. Die Blattme-
tallschicht kann ein planar invertiertes F-Antennen-
resonanzelement, eine Erdungsebene, eine Rück-
leitung, welche sich zwischen dem Resonanzele-
ment und der Erdungsebene erstreckt, und eine Spei-
sungsleitung, die sich entlang einer der Rippen von
dem Resonanzelement in eine Öffnung in die ge-
druckte Schaltung erstreckt, bilden.

[0010] Die elektronische Vorrichtung kann Lautspre-
cher beinhalten, die hinter metallischen Lautspre-
chergrills montiert sind. Eine Antennenspeisung für
die Antenne kann auf einer Seite der Antenne gebil-
det sein, die nach innen, weg von einem angrenzen-
den Lautsprechergrill gewandt ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht ei-
ner veranschaulichenden elektronischen Vorrichtung
mit Drahtloskommunikationsschaltungen gemäß ei-
ner Ausführungsform.

[0012] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner veranschaulichenden elektronischen Vorrichtung
mit Drahtloskommunikationsschaltungen gemäß ei-
ner Ausführungsform.

[0013] Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht einer
veranschaulichenden planar invertierten F-Antenne
gemäß einer Ausführungsform.

[0014] Fig. 4 ist eine Querschnittdraufsicht eines Be-
reichs der elektronischen Vorrichtung von Fig. 1, wel-
che eine veranschaulichende Antennenspeisungsan-
ordnung für eine Antenne gemäß einer Ausführungs-
form zeigt.

[0015] Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht einer
veranschaulichten planar invertierten F-Antenne, die
an einen dielektrischen Träger auf einer gedruck-
ten Schaltung gemäß einer Ausführungsform mon-
tiert ist.

[0016] Fig. 6 ist eine Querschnittseitenansicht einer
veranschaulichenden Antenne gemäß einer Ausfüh-
rungsform.

[0017] Fig. 7 ist eine Querschnittseitenansicht eines
Bereichs einer Antennenspeisung gemäß einer Aus-
führungsform.
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[0018] Fig. 8 ist eine Querschnittseitenansicht einer
veranschaulichenden Antenne, die zeigt, wie die An-
tenne Ausrichtungsmerkmale aufweisen kann, wie z.
B. metallene Ausläufer, die mit entsprechenden Aus-
richtungsmerkmalen auf einer gedruckten Schaltplat-
te zusammengreifen, wie z. B. Ausrichtungslöcher
gemäß einer Ausführungsform.

[0019] Fig. 9 ist eine Draufsicht eines veranschauli-
chenden Satzes von gedruckten Schaltungslötplätte-
chen, die bei einer Montage einer Antenne auf eine
gedruckte Schaltung gemäß einer Ausführungsform
verwendet werden können.

[0020] Fig. 10 ist eine Querschnittseitenansicht ei-
nes Bereichs einer veranschaulichenden elektroni-
schen Vorrichtungsgehäusewand, die einen lokal
verdünnten Bereich aufweist, der mit einer Antenne
gemäß einer Ausführungsform ausgerichtet ist.

Detaillierte Beschreibung

[0021] Drahtlose elektronische Vorrichtungen kön-
nen mit einer oder mit mehreren Antennen bereitge-
stellt sein. Eine drahtlose elektronische Vorrichtung
mit einer Antenne kann eine Computervorrichtung,
wie z. B. ein Laptop Computer, ein Computermoni-
tor, der einen eingebetteten Computer beinhaltet, ein
Tablet Computer, ein zellulares Telefon, ein Medien-
spieler oder andere, in der Hand gehaltene oder trag-
bare elektronische Vorrichtung, eine kleinere Vorrich-
tung, wie z. B. eine Handgelenksuhrvorrichtung, ei-
ne hängende Vorrichtung, ein Kopfhörer oder eine
Ohrhörervorrichtung, eine Vorrichtung, die in Brillen-
gläsern eingebettet ist oder andere Ausrüstung, die
auf einem Kopf eines Benutzers getragen wird oder
eine andere, am Körper tragbare oder Miniaturvor-
richtung, ein Fernseher, eine Computeranzeige, die
keinen eingebetteten Computer enthält, eine Spiel-
vorrichtung, eine Navigationsvorrichtung, ein einge-
bettetes System, wie z. B. ein System, in welchem
elektronische Ausrüstung mit einer Anzeige in einem
Kiosk oder einem Kraftfahrzeug montiert ist, einen
Drahtloslautsprecher mit oder ohne eingebettetem
Computer, Ausrüstung, die Funktionalitäten von zwei
oder mehreren dieser Vorrichtungen implementiert
oder andere elektronische Ausrüstung sein. In der
veranschaulichenden Anordnung von Fig. 1 ist die
elektronische Vorrichtung 10 ein Drahtloslautspre-
cher. Wenn gewünscht können für die Vorrichtung
10 andere Anordnungen verwendet werden. Das Bei-
spiel von Fig. 1 ist lediglich veranschaulichend.

[0022] Wie in Fig. 1 gezeigt kann die Vorrichtung
10 ein Gehäuse aufweisen, wie z. B. das Gehäuse
12. Das Gehäuse 12, welches manchmal als Hül-
le oder als Etui bezeichnet wird, kann aus Kunst-
stoff, Glas, Keramik, Faserverbundstoffen, Metall (z.
B. rostfreier Stahl, Aluminium usw.), anderen geeig-
neten Materialien, oder einer Kombination von zwei

oder mehreren dieser Materialien gebildet sein. Das
Gehäuse 12 kann unter Verwendung einer Einkör-
peranordnung gebildet sein, in welcher das gesam-
te Gehäuse 12 gespant oder als eine einzelne Struk-
tur gespritzt ist oder unter Verwendung von mehreren
Strukturen (z. B. einer inneren Rahmenstruktur, ei-
ner oder mehrerer Strukturen, die äußere Gehäuse-
oberflächen bilden usw.) gebildet sein. Das Gehäu-
se 12 kann Öffnungen aufweisen, um Verbindungs-
anschlüsse, Fenster für lichtbasierte Komponenten,
Schalter, wie z. B. Schalter 18, und andere Kompo-
nenten aufzunehmen.

[0023] Elektrische Komponenten können in dem Ge-
häuse 12 montiert sein. Diese Komponenten können
eine Batterie, integrierte Schaltungen, Lautsprecher
und andere elektrische Komponenten beinhalten. Um
es einem Klang von Lautsprechern in dem Gehäuse
12 zu erlauben zu dem Äußeren der Vorrichtung 10
durchzudringen, kann die Vorrichtung 10 Gehäuse-
wandstrukturen wie z. B. einen Frontlautsprechergrill
14F und einen Rücklautsprechergrill 14R beinhalten.
Die Lautsprechergrills 14R und 14F können aus Me-
tall, Kunststoff oder anderen geeigneten Materialien
gebildet sein. Auf jedem Lautsprechergrill kann eine
Anordnung von Öffnungen 16 gebildet sein, um es ei-
nem Klang zu erlauben durch den Lautsprechergrill
hindurch zu dringen.

[0024] Eine Antenne für die Vorrichtung 10 kann un-
ter der oberen Oberfläche des Gehäuses 12 (z. B.
unter einer dielektrischen Gehäusewand oder einem
dielektrischen Teil einer Gehäusewand, welcher als
ein Antennenfenster in einer metallischen Gehäuse-
wand dient) montiert sein oder kann anderswo auf
der Vorrichtung 10 montiert sein. In einigen Anord-
nungen kann die Vorrichtung 10 mehrere Antennen
aufweisen. Anordnungen, in welchen die Vorrichtung
10 eine einzelne Antenne beinhaltet, können hierin
manchmal als Beispiel beschrieben sein. Die Anten-
ne in der Vorrichtung 10 kann verwendet werden, um
drahtlos gestreamte Musik oder anderen Ton, wel-
cher für einen Benutzer durch die Lautsprecher der
Vorrichtung 10 abgespielt wird, zu empfangen oder
sie kann andere Drahtloskommunikationen für die
Vorrichtung 10 handhaben.

[0025] In Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm
gezeigt, welches veranschaulichende Komponenten
zeigt, die in der Vorrichtung 10 verwendet werden
können. Wie in Fig. 2 gezeigt kann die Vorrichtung
10 Speicher und Verarbeitungsschaltungen, wie z. B.
die Steuerschaltungen 30 beinhalten. Die Schaltun-
gen 30 können Speicher beinhalten, wie z. B. Fest-
plattenlaufwerkspeicher, nichtflüchtigen Speicher (z.
B. Flash-Speicher oder andere elektrisch program-
mierbare Nur-Lese-Speicher, die eingerichtet sind,
um ein Festplattenlaufwerkspeicher zu bilden), flüch-
tigen Speicher (z. B. statischen oder dynamischen
Speicher mit wahlfreiem Zugriff) usw. Die Verarbei-
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tungsschaltungen in den Schaltungen 30 können
verwendet werden, um den Betrieb der Vorrichtung
10 zu steuern. Diese Verarbeitungsschaltungen kön-
nen auf einem oder auf mehreren Mikroprozessoren,
Mikrosteuerungen, digitalen Signalprozessoren, Ba-
sisbandprozessor-integrierten Schaltungen, anwen-
dungsspezifischen integrierten Schaltungen usw. ba-
sieren.

[0026] Die Schaltungen 30 können verwendet
werden, um Software auf der Vorrichtung 10
auszuführen, wie z. B. Internet-Browser-Anwen-
dungen, Voice-Over-Internet-Protocol-(VOIP)-Tele-
fonanrufanwendungen, Emailanwendungen, Medi-
enwiedergabeanwendungen, Betriebssystemfunktio-
nen usw. Um Interaktionen mit externer Ausrüs-
tung zu unterstützen können die Schaltungen 30 bei
der Implementierung von Kommunikationsprotokol-
len verwendet werden. Kommunikationsprotokolle,
die unter der Verwendung der Schaltungen 30 imple-
mentiert werden können, beinhalten drahtlose loka-
le Netzwerkprotokolle (z. B. IEEE 802.11-Protokolle
– manchmal als WiFi® bezeichnet), Protokolle für an-
dere Kurzdistanzdrahtloskommunikationsverbindun-
gen, wie z. B. das Bluetooth®-Protokoll und andere
Drahtloskommunikationsprotokolle.

[0027] Die Vorrichtung 10 kann Eingabe-Ausgabe-
vorrichtungen 32 beinhalten. Die Eingabe-Ausga-
bevorrichtungen 32 können verwendet werden, um
es Daten an die Vorrichtung 10 geliefert zu liefern
und um es zu erlauben, Daten von der Vorrichtung
10 externen Vorrichtungen bereitzustellen. Die Ein-
gabe-Ausgabevorrichtungen 32 können Benutzer-
schnittstellenvorrichtungen, Datenanschlussvorrich-
tungen und andere Eingabe-Ausgabekomponen-
ten beinhalten. Zum Beispiel können die Eingabe-
Ausgabevorrichtungen Berührungsbildschirme, An-
zeigen ohne Berührungssensorfähigkeiten, Tasten,
Joysticks, Scrollräder, Berührungspads, Tastenfel-
der, Tastaturen, Mikrofone, Kameras, Lautsprecher,
Statusindikatoren, Lichtquellen, Audiobuchsen und
andere Tonanschlusskomponenten, digitale Daten-
anschlussvorrichtungen, Lichtsensoren, Beschleuni-
gungsmesser, Annäherungssensoren und andere
Sensoren und Eingabe-Ausgabekomponenten be-
inhalten.

[0028] Die Vorrichtung 10 kann Drahtloskommuni-
kationsschaltungen 34 beinhalten, die es den Steu-
erschaltungen 30 der Vorrichtung 10 erlauben, draht-
los mit externer Ausrüstung zu kommunizieren. Die
externe Ausrüstung, mit welcher die Vorrichtung 10
drahtlos kommuniziert, kann ein Computer, ein zel-
lulares Telefon, eine Uhr, ein Router, eine drahtlose
Basisstation, eine Anzeige oder andere elektronische
Ausrüstung sein. Die Drahtloskommunikationsschal-
tungen 34 können Hochfrequenz-(Radio Frequency,
RF)-Sendeempfängerschaltungen 90 und eine oder
mehrere Antennen, wie z. B. die Antenne 40 beinhal-

ten. Anordnungen, in denen die Vorrichtung 10 eine
einzelne Antenne beinhaltet, können hierin manch-
mal als Beispiel beschrieben werden.

[0029] Die Hochfrequenz-Sendeempfängerschal-
tungen 90 und die Antenne 40 können verwendet
werden, um eines oder mehrere Hochfrequenz-Kom-
munikationsbänder zu handhaben. Die Schaltun-
gen 90 können z. B. Drahtloslokalnetzwerk-Sende-
empfängerschaltungen beinhalten, die ein 2,4 GHz-
Band für WiFi®- und/oder Bluetooth®-Kommunika-
tionen handhaben können und können, wenn ge-
wünscht, 5 GHz-Sendeempfängerschaltungen (z. B.
für WiFi®) beinhalten. Wenn gewünscht können die
Schaltungen 90 und die Antenne 40 Kommunikatio-
nen in anderen Bändern, z. B. Zellulartelefonbän-
dern, Nahfeldkommunikationsbändern, Bändern im
Millimeterwellenfrequenzbereich usw.) handhaben.

[0030] Die Antenne 40 in den Drahtloskommunika-
tionsschaltungen 34 kann unter Verwendung irgend-
einer geeigneten Art von Antenne gebildet sein. Die
Antenne 40 kann z. B. eine Antenne mit einem Re-
sonanzelement sein, welches aus einer Schleifen-
antennenstruktur, einer Patch-Antennenstruktur, ei-
ner invertierten F-Antennenstruktur, einer Schlitzan-
tennenstruktur, einer planar invertierten F-Antennen-
struktur, einer helikalen Antennenstruktur, einem Hy-
brid dieser Strukturen usw. gebildet sein. Wenn ge-
wünscht kann die Antenne eine hohlraumgestützte
Antenne sein. Die Schaltungen 30, die Eingabe-Aus-
gabevorrichtungen 32, die Drahtlosschaltungen 34
und andere Komponenten der Vorrichtung 10 können
in dem Vorrichtungsgehäuse 12 montiert sein.

[0031] Wie in Fig. 2 gezeigt können die Sen-
deempfängerschaltungen 90 in den Drahtlosschal-
tungen 34 an die Antenne 40 unter Verwendung
von Pfaden, wie z. B. Übertragungsleitungspfad
92, gekoppelt sein. Die Übertragungsleitungspfa-
de in der Vorrichtung 10, wie z. B. die Übertra-
gungsleitung 92, können Koaxialkabelpfade, Mikro-
streifenübertragungsleitungen, Streifenleitungsüber-
tragungsleitungen, kantengekoppelte Mikrostreifen-
übertragungsleitungen, kantengekoppelte Streifen-
linienübertragungsleitungen, Übertragungsleitungen,
welche aus Kombinationen dieser Übertragungslei-
tungen dieser Arten gebildet sind usw. beinhalten.
Die Übertragungsleitung 92 kann an eine Antennen-
speisung 112 für die Antenne 40 gekoppelt sein. Die
Antenne 40 kann z. B. eine planar invertierte F-An-
tenne, eine Schlitzantenne, eine hybridinvertierte F-
Schlitzantenne oder eine andere Antenne, welche ei-
ne Antennenspeisung wie z. B. die Speisung 112
mit einem positiven Antennenspeisungsanschluss,
wie z. B. Anschluss 98 und ein Erdungsantennen-
speisungsanschluss wie z. B. Erdungsantennenspei-
sungsanschluss 100 bilden. Der positive Übertra-
gungsleitungsleiter 94 kann an einen positiven An-
tennenspeisungsanschluss 98 gekoppelt sein und
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der Erdungsübertragungsleitungsleiter 96 kann an
einen Erdungsantennenspeisungsanschluss 92 ge-
koppelt sein. Andere Arten von Antennenspeisungs-
anordnungen können verwendet werden, wenn ge-
wünscht. Die veranschaulichende Speisungsanord-
nung von Fig. 2 ist lediglich veranschaulichend.

[0032] Filterschaltungen, Umschaltschaltungen, Im-
pedanzanpassungsschaltungen und andere Schal-
tungen können zwischen die Übertragungsleitung 92
oder andere Teile der Drahtlosschaltungen 34 zwi-
schengeschaltet sein, wenn gewünscht. Die Steu-
erschaltungen 30 können an die Sendeempfänger-
schaltungen 90 und die Eingabe-Ausgabevorrichtun-
gen 32 gekoppelt sein. Während eines Betriebs kön-
nen die Eingabe-Ausgabevorrichtungen 32 eine Aus-
gabe von der Vorrichtung 10 liefern und eine Einga-
be von Quellen, die außerhalb der Vorrichtung 10 lie-
gen, empfangen. Die Steuerschaltungen 30 können
die Drahtlosschaltungen 34 verwenden, um Drahtlos-
signale zu übertragen und zu empfangen. Als ein Bei-
spiel können die Schaltungen 30 die Drahtlosschal-
tungen 34 verwenden, um Drahtlostoninformation zu
empfangen und sie können einen oder mehrere Laut-
sprecher in den Vorrichtungen 32 verwenden, um
entsprechend Ton für einen Benutzer einer Vorrich-
tung 10 abzuspielen.

[0033] Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht einer
veranschaulichenden Antenne für die Vorrichtung 10.
In dem Beispiel von Fig. 3 ist die Antenne 40 eine
planar invertierte F-Antenne, welche ein planar in-
vertiertes F-Antennenresonanzelement 106 aufweist,
welches durch einen vertikalen Spalt G von einer
parallelen Erdungsebene 104 getrennt ist. Wenn ge-
wünscht kann das Antennenresonanzelement 106 ei-
ne schlangenförmige Form, eine Form mit mehreren
Ästen oder eine andere geeignete planare Form, die
parallel zur Erdung 104 liegt, aufweisen. Die Rücklei-
tung 110 kann eine planare Form aufweisen, die in ei-
ner vertikalen Ebene liegt oder kann aus anderen me-
tallischen Strukturen gebildet sein, welche das Reso-
nanzelement 106 an die Erdungsebene 104 koppeln.
Der Speisungspfad 112' kann aus einem schmalen
Metallstreifen gebildet sein, welcher sich vom Reso-
nanzelement 106 zum Antennenspeisungsanschluss
98 parallel zur Rückleitung 110 erstreckt. Die Anten-
nenspeisung 112 kann aus den Antennenspeisungs-
anschlüssen 98 und 100 gebildet sein. Der Anten-
nenspeisungsanschluss 100 kann an die Antennen-
erdung 104 gekoppelt sein. Die Erdung 104 kann aus
einer planaren Schicht aus Metall oder anderen ge-
eigneten Erdungsstrukturen gebildet sein. Teile der
Erdung 106 können aus Erdungsleiterbahnen in einer
gedruckten Schaltung gebildet sein.

[0034] In Fig. 4 ist eine Querschnittdraufsicht eines
Teils der Vorrichtung 10 von Fig. 1 gezeigt. Wie in
Fig. 4 gezeigt kann die Antenne 40 auf einem Träger,
wie z. B. einer gedruckten Schaltung 122 montiert

sein. Die gedruckte Schaltung 122 kann eine star-
re gedruckte Leiterplatte oder eine flexible gedruckte
Schaltung sein. In einer veranschaulichenden Anord-
nung kann die gedruckte Schaltung 122 eine längli-
che rechteckige Form aufweisen, welche entlang der
Länge der Vorrichtung 10 parallel zu der longitudina-
len Achse 124 der Vorrichtung 10 verläuft und die sich
seitlich zwischen dem Rückgrill (Gehäusewand) 14R
und dem Frontgrill (Gehäusewand) 14F erstreckt.

[0035] Die metallischen Leiterbahnen in der ge-
druckten Schaltung 122 können verwendet wer-
den, um eine Übertragungsleitung 92 zu bilden und
sie können die Sendeempfängerschaltungen 90 an
die Antennenspeisung 112 der Antenne 40 kop-
peln. Die Antenne 40 kann an die obere Ober-
fläche der gedruckten Schaltung 112 unter einer
oberen Wand des Gehäuses 12 montiert sein und
Drahtlossignale durch die obere Wand des Ge-
häuses 12 übertragen und empfangen. Die Sen-
deempfängerschaltungen 90 können auf einer ge-
genüberliegenden unteren Oberfläche der gedruck-
ten Schaltung 112 montiert sein (z. B. über ei-
nem Satz von Lautsprechern oder anderen elektri-
schen Komponenten in der Vorrichtung 10). Wenn
gewünscht können Hochfrequenz-Impedanzanpas-
sungsschaltungskomponenten und andere elektri-
sche Komponenten 120 an die metallischen Leiter-
bahnen in der gedruckten Schaltung 122 gekoppelt
sein (z. B. können die Komponenten 120 innerhalb
der Übertragungsleitung 92 gekoppelt sein usw.).

[0036] Die Antenne 40 kann eine längliche Form (z.
B. eine Form mit einem rechteckigen Grundriss, wel-
cher sich entlang einer longitudinalen Achse parallel
zur Achse 124 erstreckt) oder eine andere geeigne-
te Form aufweisen. Die Antenne 40 kann z. B. eine
Form aufweisen mit ersten und zweiten gegenüber-
liegenden vertikalen Seiten, wobei eine dem Rück-
grill 14R gegenübersteht und eine derselben in die
gegenüberliegende Richtung (d. h. inwärts und weg
vom Rückgrill 14R) gegenübersteht. Die Antenne 40
kann eine planar invertierte F-Antenne der Art wie in
Fig. 3 gezeigt sein. Elektromagnetische Signale, wel-
che mit dem Betrieb dieser Art von Antenne assozi-
iert sind, können auf der Seite der Antenne, welche
die Antennenspeisung 112 beinhaltet, konzentrierter
sein als auf der gegenüberliegenden Seite der Anten-
ne. Um Störungen des Betriebs der Antenne 40 zu
minimieren, welche durch die zu nahe Platzierung der
Antennenspeisung 112 an den metallischen Struktu-
ren in der Vorrichtung 10, wie z. B. dem Rückgrill 14R
entstehen können, kann es wünschenswert sein, die
Antenne 40 von der inneren Seite der Antenne 40 (d.
h. zwischen der longitudinalen Achse 124 und dem
Lautsprechergrill angrenzend zu der Antenne 40) zu
speisen. Wie in Fig. 4 gezeigt kann die Speisung 112
auf einer Innenseite 40-1 der Antenne 40 angeordnet
sein (welche auf der Innenseite zu der longitudinalen
Achse 124 der Vorrichtung 10, welche die gedruck-
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te Schaltung 122 halbiert, gerichtet ist) anstatt auf ei-
ner Außenseite 40-2 der Antenne 40 (welche nach
außen hin weg von der Achse 124 zu dem angren-
zenden metallischen Grill 14R gerichtet ist). Andere
Anordnungen können verwendet werden, um sicher-
zustellen, dass die Antenne 40 in der Nähe von me-
tallischen Strukturen in der Vorrichtung 10 zufrieden-
stellend arbeitet. Die Anordnung von Fig. 4, in wel-
cher die Antennenspeisung 112 auf der nach innen
gerichteten Seite der Antenne 40 anstatt auf der nach
außen gerichteten Seite der Antenne 40 ist, ist ledig-
lich veranschaulichend.

[0037] Die Antenne 40 kann aus Metall oder einem
anderen leitenden Material gebildet sein und kann un-
ter Verwendung einer dielektrischen Stützstruktur ge-
stützt werden. Beispiele von metallischen Strukturen,
die bei der Bildung der Antenne 40 verwendet wer-
den können, beinhalten metallische Gehäusewand-
strukturen, metallische Leiterbahnen auf gedruckten
Schaltungen und andere Träger, metallische Folien,
Drähte, innere metallische Strukturen (z. B. Festhal-
teklammern usw.), oder andere geeignete leitende
Strukturen in der Vorrichtung 10. In der veranschauli-
chenden Anordnung von Fig. 5 wurde die Antenne 40
aus einer gemusterten Metallschicht (Metallschicht
142) gebildet, die sich um einen hohlen dielektrischen
Träger (Träger 130) herum erstreckt.

[0038] Die Metallschicht 142 kann aus einem ge-
musterten Metallblatt wie z. B. einer Schicht von ni-
ckelbeschichtetem rostfreiem Edelstahlblatt gebildet
sein. Die Dicke der Schicht 142 kann 0,05 bis 0,5 mm,
0,05 bis 0,3 mm, 0,1 bis 0,3 mm weniger als 0,4 mm
weniger als 1 mm, mehr als 0,1 mm oder jede ande-
re geeignete Dicke betragen. Der hohle dielektrische
Träger 130 kann Öffnungen aufweisen wie z. B. die
Hohlraumöffnungen 132, die den Körper des Trägers
130 in einer im Wesentlichen hohlen (luftgefüllten)
Anordnung bereitstellen. Die Stützstrukturen wie z. B.
die Rippen 134 können sich über den Spalt, welcher
zwischen der oberen Wand des Trägers 130 und der
gegenüberliegenden unteren Wand des Trägers 130
gebildet ist erstrecken. Die Rippen 134 können an
unterschiedlichen jeweiligen Orten entlang der Län-
ge des Trägers 130 gebildet sein. Die Anwesenheit
von luftgefüllten Öffnungen im Träger 130, wie z. B.
die Hohlräume 132 können helfen dielektrische Ver-
luste beim Betrieb der Antenne 40 zu reduzieren. Der
Einschluss von Rippen 134 kann helfen die Wände
des Trägers 130 daran zu hindern zu vibrieren, wenn
Ton durch die Lautsprecher in dem Gehäuse 12 ab-
gespielt wird.

[0039] Das Metall 142 kann um den Träger 130 ge-
bildet sein und kann gemustert sein, um das Anten-
nenresonanzelement 106 (auf der oberen Oberflä-
che des Trägers 130), die Rückleitung 110 (auf der
rückseitigen Oberfläche des Trägers 130) und die Er-
dungsebene 104 (auf dem Boden des Trägers 130)

zu bilden. Ein gekrümmter Ausläufer des überstehen-
den Metalls 142 kann verwendet werden, um den
Speisungspfad 112' zu bilden. Mit einer geeigneten
Anordnung kann das Metall 142 gemustert und in ei-
ne gewünschte Antennenstruktur gekrümmt sein be-
vor der Träger 130 in die Antennenstruktur einge-
fügt wird um die Antenne 40 zu bilden. Die Antenne
40 kann dann auf die gedruckte Schaltplatte 122 un-
ter der Verwendung von Lötzinn oder einem ande-
ren leitenden Material montiert werden. Andere An-
ordnungen, wie z. B. Anordnungen in welchen ein
Metallblatt 142 gemustert wird bevor oder nachdem
das Metall 142 um den Träger 130 gewickelt wird,
Anordnungen, in welchen metallische Leiterbahnen
auf dem Träger 130 unter Verwendung von Laser-
direktstrukturierung gebildet wird, gespritzte Verbin-
dungsvorrichtungsschemata basierend auf selektiver
Elektrobeschichtung von Metall auf einer Kunststoff-
trägerstruktur, welche aus mehreren Schüssen von
Kunststoff gebildet ist und Anordnungen, in welchen
eine flexible gedruckte Schaltung mit Antennenleiter-
bahnen an einem Träger befestigt ist, können auch
verwendet werden, wenn gewünscht.

[0040] Wie in der Querschnittseitenansicht der An-
tenne 40 in Fig. 6 gezeigt kann das Metall 142 an dem
Träger 130 unter Verwendung von Klebstoff 140 be-
festigt werden. Der Klebstoff 140 kann in einer oder in
mehreren Schichten auf einem Teil oder der ganzen
Oberfläche des Trägers 130 gebildet sein. Der Kleb-
stoff 140 kann z. B. eine erste Schicht bilden, die zwi-
schen den Abschnitt des Metalls 142 gelegt wird, wel-
cher das Resonanzelement 106 bildet und eine zwei-
te Schicht, die zwischen den Abschnitt des Metalls
142 gelegt wird, welcher die Erdung 104 und den Trä-
ger 130 bildet. Der Klebstoff 140 kann auch auf den
Seiten des Trägers 130 gebildet sein, um dabei zu
helfen, das Metall 142 sicher an dem Träger 130 zu
montieren (wenn gewünscht). Der Klebstoff 140 kann
aus einem Polymer gebildet sein, das bei Raumtem-
peratur oder bei erhöhten Temperaturen aushärtet
(als Beispiele). Die Anwesenheit von Klebstoff 140
hilft dabei sicherzustellen, dass die Strukturen der
Antenne 40, wie z. B. das Metall 142 nicht klappern,
wenn die Antenne 40 während der Verwendung von
Lautsprechern in der Vorrichtung 10, um Ton zu er-
zeugen, Vibrationen ausgesetzt ist. Das Lötmittel 144
kann verwendet werden um die Erdung 104 der An-
tenne 40 an Lötplättchen, welche aus Erdungsleiter-
bahnen 170 auf der gedruckten Schaltung 122 gebil-
det sind, zu löten. Der Träger 130 kann aus einem
Kunststoff gebildet sein, welcher mit Löttemperaturen
verträglich ist (z. B. kann der Träger 130 aus einem
Material wie z. B. Polyetheretherketon oder einem
anderen geeigneten Kunststoff, welcher Temperatu-
ren von zumindest 250°C oder zumindest 260°C oder
anderen erhöhte Temperaturen wenn der Erdungs-
ebenenabschnitt 104 an die Lötplättchen 170 gelötet
wird standhält). Die Leiterbahnen 170 können an die
Erdungsleiterbahnen auf der Unterseite der gedruck-
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ten Schaltung 122 unter Verwendung von einem oder
mehreren Vias, welche durch die gedruckte Schal-
tung 122 hindurchführen gekoppelt sein.

[0041] Wie in der Querschnittansicht der Antenne
40 von Fig. 7 gezeigt kann der Speisungspfad 112'
einen gekrümmten Endabschnitt wie z. B. den ge-
krümmten Endabschnitt 112'', welcher sich unter der
unteren Oberfläche des Trägers 130 erstreckt auf-
weisen (d. h. zwischen der oberen Oberfläche der
gedruckten Schaltung 122 und der unteren Oberflä-
che des Trägers 130, welcher der oberen Oberflä-
che der gedruckten Schaltung 122 gegenübersteht).
Der gekrümmte Endabschnitt 112'' erstreckt sich un-
ter einer Oberfläche des Trägers 130 gegenüber der
Oberfläche des Trägers 130 welche das Resonanz-
element 106 stützt und hilft dabei das Metall 142 am
Träger 130 zu sichern und dabei Vibrationen der An-
tenne 40 zu verhindern. Der Abschnitt 112'' des Pfa-
des 112' kann sich in die Öffnung 150 der gedruck-
ten Schaltung 122 erstrecken. Die inneren Oberflä-
chen der Öffnung 150 können mit Metall beschichtet
sein, wie z. B. das beschichtete Metall 152. Das Löt-
mittel 154 kann verwendet werden um den Abschnitt
112'' innerhalb der Öffnung 150 zu sichern. Die metal-
lischen Leiterbahnen auf der unteren Oberfläche der
gedruckten Schaltung 122, wie z. B. die Leiterbahnen
156, können leitende Pfade 94 in der Übertragungs-
leitung 92 und andere Schaltungspfade bilden.

[0042] Wie in der Querschnittseitenansicht der An-
tenne 40 von Fig. 8 gezeigt kann das Metall 142
Ausrichtungsmerkmale aufweisen wie z. B. die Vor-
sprünge 142P welche mit entsprechenden Ausrich-
tungsmerkmalen wie z. B. den Öffnungen 160 in
der gedruckten Schaltung 122 ineinandergreifen. Die
Vorsprünge 142P können aus gekrümmten Metall-
abschnitten des Metalls 142 gebildet sein (d. h. die
Vorsprünge 142P können metallische Ausläufer sein,
welche sich von dem Metall der Antenne 40 erstre-
cken). die Öffnungen 160 können frei von Metall sein
oder können beschichtet sein oder anders mit Metall
beschichtet sein. Das Lötmittel, der Klebstoff oder an-
dere Materialien können in den Öffnungen 160 plat-
ziert sein, um dabei zu helfen, die Ausläufer 142P zu
sichern und dabei die Antenne 40 an der gedruck-
ten Schaltung 122 zu sichern. Wenn gewünscht kön-
nen andere Arten von ineinandergreifenden Ausrich-
tungsstrukturen auf der Antenne 40 und der gedruck-
ten Schaltung 122 bereitgestellt sein. Die Verwen-
dung von Vorsprüngen auf der Antenne 40 und von
Aussparungen zum Ineinandergreifen in der gedruck-
ten Schaltung 122, welche die Vorsprünge aufneh-
men, ist lediglich veranschaulichend.

[0043] Wenn gewünscht kann die gedruckte Schal-
tung 122 eine Anordnung von Lötplättchen oder von
anderen Kontakten zum Ineinandergreifen mit dem
Erdungsabschnitt 104 des Metalls 142 aufweisen.
Diese Art von Anordnung ist in der Draufsicht von

Fig. 9 gezeigt. Wie in Fig. 9 gezeigt kann die ge-
druckte Schaltung 122 eine Anordnung von Lötplätt-
chen 170 aufweisen. Auf dem Abschnitt der gedruck-
ten Schaltung 122, an welchem die Antenne 40 mon-
tiert ist, kann jede geeignete Anzahl von Lötplättchen
angeordnet sein (z. B. 5 oder mehr, 10–30, mehr als
15, weniger als 40 usw.). Die Verwendung einer An-
ordnung von mehreren kleineren Plättchen vielmehr
als einem einzigen größeren Plättchen hilft dabei die
Wärmemenge, welche auf die gedruckte Schaltung
122 während des Lötens übertragen wird zu reduzie-
ren wodurch mögliche Überhitzung der gedruckten
Schaltung 122 vermieden wird.

[0044] Um Signalverluste zu reduzieren wenn die
Antennensignale durch das Gehäuse 12 hindurch-
dringen kann das Gehäuse 12 lokal ausgedünnte Ab-
schnitte aufweisen, wie z. B. den Abschnitt 172 von
Fig. 10. Die Wand des Gehäuses 12, die in Fig. 10
gezeigt ist, kann z. B. eine relativ große Dicke T1 in
Bereichen 174 aufweisen, welche nicht mit der An-
tenne 40 überlappen und sie kann eine relativ gerin-
ge Dicke T2 aufweisen, in Bereichen 172, welche die
Antenne 40 überlappen. Dies erlaubt es Antennensi-
gnalen für die Antenne 40 weniger Material der Ge-
häusewand zu durchqueren (d. h. weniger des Kunst-
stoffes oder eines anderen Dielektrikums, welches
die Gehäusewand bildet), wodurch eine Drahtlosleis-
tung verbessert wird. Die Dicke T1 kann 0,1 mm bis
3 mm, mehr als 0,5 mm, mehr als 1 mm, weniger als
4 mm oder eine andere geeignete Dicke betragen.
Die Dicke T2 kann 0,1 bis 0,4 mm, weniger als 5 mm,
weniger als 3 mm, weniger als 2 mm, weniger als 1
mm, weniger als 0,5 mm, mehr als 0,2 mm oder eine
andere geeignete Dicke betragen. Wenn gewünscht
kann das Antennenfenster über der Antenne 40 ge-
bildet sein (z. B. ein logoförmiges Kunststofffenster
eingesetzt in eine umgebende metallische Gehäu-
sewand oder ein dielektrisches Antennenfenster von
anderen geeigneten Formen usw.). Die Anordnung
von Fig. 10, in welcher die Gehäusewand für die Vor-
richtung 10 aus einem Kunststoff oder einem ande-
ren Dielektrikum mit einem lokal ausgedünnten Be-
reich ausgerichtet mit der Antenne 40 bildet ist ledig-
lich veranschaulichend.

[0045] In Übereinstimmung mit einer Ausführungs-
form ist eine elektronische Vorrichtung bereitgestellt,
die ein Gehäuse, welches eine Gehäusewand auf-
weist, eine Antenne, die unter der Gehäusewand
montiert ist, welche Antennensignale durch die Ge-
häusewand sendet und empfängt, wobei die Anten-
ne eine Blattmetallschicht aufweist, die ein planar
invertiertes F-Antennenresonanzelement bildet, wel-
che eine Erdung bildet, die eine Rückleitung bildet,
welche sich zwischen dem planar invertierten F-An-
tennenresonanzelement und der Erdung erstreckt,
und die einen Speisungspfad bildet, welcher sich von
dem planar invertierten F-Antennenresonanzelement
erstreckt und eine gedruckte Schaltung, an welcher
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die Antenne montiert ist, wobei die gedruckte Schal-
tung eine Öffnung aufweist und der Speisungspfad,
welcher aus der Blattmetallschicht gebildet ist, zumin-
dest teilweise durch die Öffnung hindurchfährt, be-
inhaltet.

[0046] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform weist die gedruckte Schaltung Ausspa-
rungen auf, welche die ineinandergreifenden Vor-
sprünge der Blattmetallschicht aufnehmen.

[0047] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform weist die gedruckte Schaltung eine An-
ordnung von Lötplättchen auf, an welche die Erdung
gelötet ist.

[0048] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform weist die Gehäusewand einen lokal
ausgedünnten Abschnitt auf, der mit der Antenne
ausgerichtet ist.

[0049] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die elektronische Vorrich-
tung erste und zweite metallische Lautsprechergrills,
wobei die Antenne eine rechteckige Form aufweist,
mit einer äußeren Seite, welche nach außen hin zu
dem ersten Lautsprechergrill gerichtet ist und eine
gegenüberliegende innere Seite aufweist und die An-
tenne eine Speisung aufweist, welche angrenzend zu
der inneren Seite gebildet ist.

[0050] In Übereinstimmung mit einer weite-
ren Ausführungsform beinhaltet die elektroni-
sche Vorrichtung Hochfrequenz-Sendeempfänger-
schaltungen, wobei die gedruckte Schaltung eine
obere Oberfläche aufweist, an welcher die Anten-
ne montiert ist und eine gegenüberliegende untere
Oberfläche aufweist, an welcher die Hochfrequenz-
Sendeempfängerschaltungen montiert sind.

[0051] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform sind die Hochfrequenz-Sendeempfän-
gerschaltungen und die Antenne dazu eingerichtet
Hochfrequenzsignale bei 2,4 GHz zu senden und zu
empfangen.

[0052] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform sind die Hochfrequenz-Sendeempfän-
gerschaltungen und die Antenne weiterhin dazu ein-
gerichtet Hochfrequenzsignale bei 5 GHz zu senden
und zu empfangen.

[0053] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die elektronische Vorrich-
tung einen Lautsprecher, der in dem Gehäuse mon-
tiert ist.

[0054] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die Antenne einen dielektri-
schen Träger.

[0055] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform weist der dielektrische Träger durch
Rippen getrennte Hohlräume auf.

[0056] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die Antenne zumindest eine
Schicht von Klebstoff zwischen der Blattmetallschicht
und dem dielektrischen Träger.

[0057] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform erstreckt sich der Speisungspfad ent-
lang einer der Rippen.

[0058] In Übereinstimmung mit einer Ausführungs-
form ist ein Drahtloslautsprecher bereitgestellt, wel-
cher ein Gehäuse, einen Lautsprecher, welcher in-
nerhalb des Gehäuses montiert ist, Steuerschaltun-
gen, welche an den Lautsprecher gekoppelt sind,
Hochfrequenz-Sendeempfängerschaltungen, welche
an die Steuerschaltung gekoppelt sind, eine Antenne,
welche an die Hochfrequenz-Sendeempfängerschal-
tungen gekoppelt ist, welche Drahtlossignale sen-
det und empfängt, wobei die Antenne eine Blattme-
tallschicht aufweist, welche durch eine dielektrische
Stützstruktur gestützt ist und eine gedruckte Schal-
tung, an welcher die Antenne montiert ist, wobei die
gedruckte Schaltung Aussparungen aufweist und die
Blattmetallschicht Ausläufer aufweist, welche sich in
die Aussparungen erstrecken, beinhaltet.

[0059] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die Blattmetallschicht rost-
freien Stahl.

[0060] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform ist die Blattmetallschicht an eine Anord-
nung von Lötplättchen auf der gedruckten Schaltung
gelötet.

[0061] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform ist die Blattmetallschicht eingerichtet
zum Bilden eines planar invertierten F-Antennenre-
sonanzelementes, eines Erdungsebenenabschnitts,
der an zumindest ein Lötplättchen auf der gedruck-
ten Schaltung gelötet ist, eine Rückleitung, die zwi-
schen dem Erdungsebenenabschnitt und dem inver-
tierten F-Antennenresonanzelement verbunden ist
und einen Speisungspfad, der sich zumindest teil-
weise durch eine Öffnung in der gedruckten Schal-
tung erstreckt und welcher einen Abschnitt aufweist,
welcher sich zwischen einer Oberfläche der dielek-
trischen Stützstruktur und einer gegenüberliegenden
Oberfläche der gedruckten Schaltung erstreckt.

[0062] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform sind die Hochfrequenz-Sendeempfän-
gerschaltungen und die Antenne eingerichtet, um bei
2,4 GHz zu arbeiten.
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[0063] In Übereinstimmung mit einer Ausführungs-
form ist eine Antenne bereitgestellt, die einen Kunst-
stoffträger beinhaltet, welcher eine Vielzahl von luft-
gefüllten Hohlräumen aufweist, welche durch Rippen
getrennt sind und eine Blattmetallschicht, welche an
dem Kunststoffträger mit zumindest einer Schicht von
Klebstoff befestigt ist, wobei die Blattmetallschicht
dazu eingerichtet ist, ein planar invertiertes F-An-
tennenresonanzelement, einen Erdungsebenenab-
schnitt, eine Rückleitung, die zwischen dem Erdungs-
ebenenabschnitt und dem invertierten F-Antennenre-
sonanzelement verbunden ist und einen Speisungs-
pfad, welcher sich entlang einer der Rippen des pla-
nar invertierten F-Antennenresonanzelements hin zu
dem Erdungsebenenabschnitt erstreckt, beinhaltet.

[0064] In Übereinstimmung mit einer weiteren Aus-
führungsform beinhaltet die Antenne eine gedruck-
te Schaltung, welche Lötplättchen aufweist, an wel-
che der Erdungsebenenabschnitt gelötet ist, wobei
der Speisungspfad einen Abschnitt aufweist, welcher
sich zumindest teilweise durch eine Öffnung in der
gedruckten Schaltung erstreckt und wobei der Kunst-
stoffträger aus einem Material gebildet ist, welches
Temperaturen von zumindest 250°C standhält, wenn
der Erdungsebenenabschnitt an die Lötplättchen ge-
lötet wird.

[0065] Das Vorhergehende ist lediglich veranschau-
lichend und verschiedene Modifikationen können von
einem Fachmann gemacht werden ohne von dem
Umfang und dem Geist der beschriebenen Aus-
führungsformen abzuweichen. Die vorhergehenden
Ausführungsformen können individuell oder in jeder
Kombination implementiert werden.
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Schutzansprüche

1.  Elektronische Vorrichtung, umfassend:
ein Gehäuse, das eine Gehäusewand aufweist;
eine Antenne, die unter der Gehäusewand montiert
ist, welche Antennensignale durch die Gehäusewand
sendet und empfängt, wobei die Antenne eine Blatt-
metallschicht aufweist, die ein planar invertiertes F-
Antennenresonanzelement bildet, die eine Erdung
bildet, die eine Rückleitung bildet, welche sich zwi-
schen dem planar invertierten F-Antennenresonanz-
element und der Erdung erstreckt und die einen Spei-
sungspfad bildet, welcher sich von dem planar inver-
tierten F-Antennenresonanzelement erstreckt; und
eine gedruckte Schaltung, an welcher die Antenne
montiert ist, wobei die gedruckte Schaltung eine Öff-
nung aufweist und wobei der Speisungspfad, welcher
aus der Blattmetallschicht gebildet ist, zumindest teil-
weise durch die Öffnung hindurchfährt.

2.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei die gedruckte Schaltung Aussparungen aufweist,
welche ineinandergreifende Vorsprünge der Blattme-
tallschicht aufnehmen und eine Anordnung von Löt-
plättchen aufweist, an welche die Erdung gelötet ist.

3.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei die Gehäusewand eine lokal ausgedünnten Ab-
schnitt aufweist, welcher mit der Antenne ausgerich-
tet ist.

4.    Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 1,
weiterhin erste und zweite metallische Lautsprecher-
grills umfassend, wobei die Antenne eine rechteckige
Form aufweist, mit einer äußeren Seite, welche nach
außen hin zu dem ersten Lautsprechergrill gerichtet
ist und eine gegenüberliegende innere Seite aufweist
und wobei die Antenne eine Speisung aufweist, wel-
che angrenzend zu der inneren Seite gebildet ist.

5.    Elektronische Vorrichtung nach Anspruch
4, weiterhin Hochfrequenz-Sendeempfängerschal-
tungen umfassend, wobei die gedruckte Schaltung
eine obere Oberfläche aufweist an welcher die An-
tenne montiert ist und eine gegenüberliegende untere
Oberfläche aufweist, an welcher die Hochfrequenz-
Sendeempfängerschaltungen montiert sind.

6.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 5, wo-
bei die Hochfrequenz-Sendeempfängerschaltungen
und die Antenne dazu eingerichtet sind, Hochfre-
quenzsignale bei 2,4 GHz und bei 5 GHz zu senden
und zu empfangen.

7.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei die Antenne einen dielektrischen Träger umfasst,
welcher durch Rippen voneinander getrennte Hohl-
räume aufweist.

8.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 7, wo-
bei die Antenne zumindest eine Schicht von Kleb-
stoff zwischen der Blattmetallschicht und dem dielek-
trischen Träger beinhaltet.

9.  Elektronische Vorrichtung nach Anspruch 7, wo-
bei sich der Speisungspfad entlang einer der Rippen
erstreckt.

10.  Drahtloslautsprecher, umfassend:
ein Gehäuse;
einen Lautsprecher, welcher innerhalb des Gehäu-
ses montiert ist;
Steuerschaltungen, welche an den Lautsprecher ge-
koppelt sind;
Hochfrequenz-Sendeempfängerschaltungen, welche
an die Steuerschaltungen gekoppelt sind;
eine Antenne, welche an die Hochfrequenz-Sende-
empfängerschaltungen gekoppelt ist, welche Draht-
lossignale sendet und empfängt, wobei die Antenne
eine Blattmetallschicht aufweist, welche durch eine
dielektrische Stützstruktur gestützt ist; und
eine gedruckte Schaltung, an welche die Antenne
montiert ist, wobei die gedruckte Schaltung Aus-
sparungen aufweist und wobei die Blattmetallschicht
Ausläufer aufweist, die sich in die Aussparungen er-
strecken.

11.  Drahtloslautsprecher nach Anspruch 10, wobei
die Blattmetallschicht rostfreien Stahl umfasst und an
eine Anordnung von Lötplättchen auf der gedruckten
Schaltung gelötet ist.

12.   Drahtloslautsprecher nach Anspruch 10, wo-
bei die Blattmetallschicht dazu eingerichtet ist zum
Bilden eines planar invertierten F-Antennenresonan-
zelementes, eines Erdungsebenenabschnitts, der an
zumindest ein Lötplättchen auf der gedruckten Schal-
tung gelötet ist, einer Rückleitung, die zwischen dem
Erdungsebenenabschnitt und dem planar invertierten
F-Antennenresonanzelement verbunden ist und ei-
nes Speisungspfades, der sich zumindest teilweise
durch eine Öffnung in der gedruckten Schaltung er-
streckt und der einen Abschnitt aufweist, welcher sich
zwischen einer Oberfläche der dielektrischen Stütz-
struktur und einer gegenüberliegenden Oberfläche
der gedruckten Schaltung erstreckt.

13.  Drahtloslautsprecher nach Anspruch 10, wobei
die Hochfrequenz-Sendeempfängerschaltungen und
die Antenne dazu eingerichtet sind, bei 2,4 GHz zu
arbeiten.

14.  Antenne, umfassend:
einen Kunststoffträger, der eine Vielzahl von luftge-
füllten Hohlräumen aufweist, die durch Rippen von-
einander getrennt sind; und
eine Blattmetallschicht, welche an dem Kunststoff-
träger mit zumindest einer Schicht von Klebstoff
befestigt ist, wobei die Blattmetallschicht dazu ein-
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gerichtet ist zum Bilden eines planar invertierten
F-Antennenresonanzelementes, eines Erdungsebe-
nenabschnitts, einer Rückleitung, die zwischen dem
Erdungsebenenabschnitt und dem invertierten F-
Antennenresonanzelement verbunden ist und eines
Speisungspfades, der sich entlang einer der Rippen
von dem planar invertierten F-Antennenresonanzele-
ment hin zu dem Erdungsebenenabschnitt erstreckt.

15.  Antenne nach Anspruch 14, weiterhin eine ge-
druckte Schaltung umfassend, die Lötplättchen um-
fasst, an welche der Erdungsebenenabschnitt gelö-
tet ist, wobei der Speisungspfad einen Abschnitt auf-
weist, welcher sich zumindest teilweise durch eine
Öffnung in der gedruckten Schaltung erstreckt und
wobei der Kunststoffträger aus einem Material ge-
bildet ist, das Temperaturen von mindestens 250°C
standhält, wenn der Erdungsebenenabschnitt an die
Lötplättchen gelötet wird.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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